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Stark für BIO!
In der Weizenkultur tritt ein Schäd-

ling auf, der Bauer greift zum ent-

sprechenden Mittel und kann Schlim-

meres noch abwenden. Dies funk -

tioniert meist in der konven tio nel -

len Landwirtschaft, nicht aber im

Bio-Landbau. Vorbeugende Maß-

nahmen stehen in der biologischen

Landwirtschaft an erster Stelle, um

die Abwehrkräfte der Pflanzen zu

stärken. Nützlinge werden gefördert,

standortangepasste Sorten und

Arten gewählt, besonderes Augen-

merk erhält die Fruchtfolge. Dies

alles, um möglichst ohne gröbere

Ausfälle Produkte zu ernten, die

auch auf dem Markt abgesetzt 

werden können. So schön, so gut;

nicht immer ist es so scheinbar ein-

fach. Die Biobauern und Biobäue-

rinnen sind gefordert, das richtige

Maß zu finden, sie brauchen eine

große Beobachtungsgabe und ein

enormes Fingerspitzengefühl für

die rich tigen Maßnahmen zum rich -

tigen Zeitpunkt. Diese Fertigkeiten

zeichnen den Bio-Landbau unter

anderem aus – ein Gefühl und

einen Blick für das Ganze zu haben.

Nach langen Verhandlungen liegt

nun eine Weideregelung für Be-

triebe mit Kleinwiederkäuern und

mit mehreren Tierarten vor. Besu-

chen Sie eine der zahlreichen In -

formationsveranstaltungen zu die-

sem Thema. Hilfestellung erhalten

Sie auch auf unse rer Homepage

www.bio-austria.at.

BIO AUSTRIA als Organisation der

österreichischen Biobäuerinnen

und Biobauern bietet seinen Mit-

gliedern umfangreiche Serviceleis-

tungen. Eine starke Organisation

braucht das Engagement seiner Mit-

glieder, Funktionäre und Mitarbeiter.

Einige von ihnen haben wir über

ihre Motive und Eindrücke befragt. 
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